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darfe, Ressourcen und zukünftige Entwicklungen diskutiert werden. Dabei 
soll eine weitreichende Beteiligung der Einwohnerschaft ermöglicht und ein 
dauerhafter Dialog zwischen Bürgern, Politik sowie Verwaltung gefördert 
werden. Drittens erhalten die Stadtverordnetenversammlung und Verwal-
tung der Landeshauptstadt Potsdam eine deutliche Unterstützung bei der 
Aufstellung des gesamten Etats und eine wichtige Legitimation für die Ver-
teilung von öffentlichen Geldern. 

Wie kann ich teilnehmen?
Der Bürgerhaushalt in Potsdam sieht verschiedene Formen der Beteiligung 
vor, um möglichst vielen Bürgerinnen und Bürgern der Landeshauptstadt 
Potsdam die Mitwirkung zu ermöglichen. 
Mittels der Bereitstellung von schriftlichen Informationen und Be-
teiligungsmaterialien können Vorschläge eingebracht, diskutiert und  
abgestimmt werden. Diese Informationen werden einerseits an zufällig
aus dem Melderegister ausgewählte Potsdamerinnen und Potsdamer ver-
sendet und sind andererseits kostenlos im Rathaus erhältlich. Daneben 
werden auch unter www.potsdam.de/buergerhaushalt alle Informati-
onen zur Verfügung gestellt. Es besteht dort die Möglichkeit, alle Vorschlä-
ge zu lesen und deren Verlauf nachzuvollziehen. Daneben können interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger im Online-Archiv den aktuellen Stand der 
Umsetzung der Vorschläge nachvollziehen. Für diejenigen, die kein Internet 
besitzen oder den persönlichen Austausch mit anderen Interessierten und 
Verantwortlichen suchen, bieten mehrere Bürgerversammlungen eine 
gute Alternative.

Was geht mich der Haushalt an?
Wie wirkt sich der städtische Haushalt auf Sie aus? Sie ganz persönlich? 
Auf Ihre Kinder, wenn Sie welche haben? Auf Ihre Nachbarn, Ihr soziales 
Umfeld, Ihr kulturelles Leben, Ihre Einkäufe, die Art und Weise, wie Sie 
wohnen, sich bewegen, kurzum darauf, wie Sie leben?
Sie meinen kaum? Das ist ein Trugschluss. Gehen Sie einfach mal vor Ihre 
Tür: Hat die Straßenbahnhaltestelle in Ihrer Nähe ein Wartehäuschen ge-
gen den kalten Wind? Gehen Sie ungern zu Fuß, weil Sie fürchten, beim 
Überqueren der Straße zu stürzen? Treiben Sie Sport, vielleicht Hallen-
sport im Verein? Wollen Sie am liebsten um die Ecke einkaufen – und gibt es 
diese Möglichkeit? Fahren Sie gern Fahrrad, und fühlen sich dabei sicher? 
Belegen Sie Kurse bei der Volkshochschule oder gehen Sie ins Theater? 
Nutzen Ihre Kinder die Computer in der Bibliothek? Suchen Sie für Ihr Kind 
einen Ganztagsplatz in einer Kita und bekommen keinen?
Jede dieser Fragen berührt die städtischen Finanzen. Diese Gelder schaf-
fen die Voraussetzung dafür, wie sich das Umfeld von Menschen entwickelt. 
Welche Stadt soll Potsdam sein? Diese Frage stellt der Bürgerhaus-
halt auch an Sie, an die Menschen, die in dieser Stadt leben. Machen 
Sie mit! Bringen Sie sich und Ihre Ideen ein. 

Warum braucht Potsdam einen Bürgerhaushalt?
Der Bürgerhaushalt stellt eine indirekte Form der Beteiligung dar. Er ist 
langfristig angelegt und verfolgt drei zentrale Ziele. Erstens sollen die städ-
tischen Finanzen für die Bürgerschaft verständlich, nachvollziehbar und 
transparent dargestellt werden. Zweitens kann somit öffentlich über Be-

Was wurde bisher erreicht?
Im fünften Jahr des Bürgerhaushalts der Landeshauptstadt Potsdam kann
bereits auf erfolgreiche Ergebnisse der Vorjahre verwiesen werden. So wur-
den seit dem Start des ersten Bürgerhaushalts in der Summe über 1500 
Bürgervorschläge eingereicht, diskutiert und bewertet. Insgesamt beteilig-
ten sich bei Stadtteilveranstaltungen, schriftlich sowie im Internet fast 
15.000 Einwohnerinnen und Einwohner.
Aus den Bürgerhaushalten von 2008 bis 2010 wurden der Stadtverord-
netenversammlung dabei 91 Vorschläge zur Beratung übergeben. Für 40 
von ihnen wurde daraufhin ein Umsetzungsauftrag erteilt. Weitere 34 Ideen 
sollten weiterführend geprüft werden. Ein Großteil der Vorschläge ist bereits 
realisiert, befi ndet sich in der Umsetzung oder in Planung. 
Damit Sie sich einen Überblick über die konkreten Ergebnisse verschaffen 
können, wurden auf diesem Flyer einige Beispiele aufgelistet. 

Die Realisierung vieler Vorschläge, die im Rahmen des Potsdamer 
Bürgerhaushalts thematisiert wurden, ist auch auf das große ehren-
amtliche Engagement interessierter Potsdamerinnen und Potsdamer 
zurückzuführen. Für dieses Interesse und die dauerhafte Bereitschaft, 
Potsdam gemeinsam zu gestalten, möchte sich die Projektleitung des 
Bürgerhaushalts bei allen Beteiligten recht herzlich bedanken! 

Aktuelle Informationen erhalten Sie im Internet unter 
www.potsdam.de/buergerhaushalt im Bereich „Archiv“.

www.potsdam.de/buergerhaushalt
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Bürgervorschläge, Bürgerhaushalte 2008 bis 2010

„Zielgerichteter Ausbau von Haupt-Fahrradrouten“
Die Realisierung des Vorschlags erfolgt im Rahmen der Abarbeitung des 
Radverkehrskonzepts gemäß eines Beschlusses der Stadtverordnetenver-
sammlung aus 2008 (DS 08/SVV/0455). Als vordringlich gelten dabei die 
prioritären Routen des Maßnahmenplanes zur Vervollständigung des Ziel-
netz des Radverkehrskonzepts. Dies betraf bisher unter anderem folgende 
von der Bürgerschaft gewünschten Verkehrsflächen: Radfahrschutzstreifen 
von der Gotischen Bibliothek bis zum Dorint-Hotel, Fahrbahnmarkierungen 
in der Forststraße und die Erneuerung des Mittelstreifens in der Hegel-
allee.                  Kosten: jährlich ca. 800.000 Euro

„Keine Steuererhöhungen“
Es wurden seit 2008 keine Steuererhöhungen vorgenommen. 

„Sanierung Kulturhaus Babelsberg“
Der Vorschlag wurde zunächst als Prüfauftrag formuliert. Im Rahmen des 
Konjunkturpakets II konnte die Maßnahme in 2010 dann umgesetzt wer-
den. Dabei fand eine Brandschutzertüchtigung, der Anbau eines Fahrstuhls 
sowie eine Erneuerung des Hofes / Parkplatzes und der technischen An-
lagen statt. Auch konnten denkmalschutzorientierte Restaurierungen der 
Treppenhäuser und Flure, Fenster, Türen und Fußböden sowie eine Sanie-
rung barrierefreier sanitärer Anlagen vorgenommen werden. Die Sanierung 
wurde im Januar 2011 beendet.         

Kosten: 1,2 Mio Euro (überwiegend Mittel des Konjunkturpakets II)

„Einrichtung einer Nahverkehrs-Haltestelle, Hegelallee 24“
Aus Sicht des Öffentlichen Nahverkehrs wurde die Einrichtung der gewün-
schten Haltestelle unterstützt, zumal in der Gegenrichtung die Haltestelle 
„Mauerstraße“ bereits vorhanden war. Die Planung der erforderlichen bau- 
lichen Veränderungen im Straßen- und Randbereich wurden näher analy-
siert und in das behindertengerechte Haltestellenausbauprogramm über-
nommen. Der Bau der Haltestelle wurde im 1. Halbjahr 2009 abgeschlos-
sen.                              

Kosten: 48.741 Euro

„Sanierung Stadt- und Landesbibliothek“ 
Dieser Vorschlag wurde als „Bereits in Umsetzung“ beschlossen und bezog 
sich auf den Beschluss der Stadtverordnetenversammlung aus dem Jahr 
2007 (DS 06/SVV/0991), zur Sanierung der Stadt- und Landesbibliothek im 
Rahmen des Projektes „Wissensspeicher“. Die Fertigstellung ist bis Ende 
2012 vorgesehen. Baubeginn war Herbst 2010. 

Plankosten: ca. 8,5 Mio Euro zur Sanierung des  
Gebäudes, ca. 1,6 Mio Euro für die Innenausstattung

„Mietzuschuss Bürgerhäuser“
Die geforderte Mietbefreiung von Bürgerhäusern konnte nicht realisiert wer-
den. Jedoch wurde die finanzielle Förderung von Bürger- und Begegnungs-
häusern seit der Einführung der Grundförderung im Jahre 2008 kontinuier-
lich verbessert und gesteigert. Insgesamt konnte bis zum Jahr 2011 eine 
Erhöhung um ca. 150.000 Euro erreicht werden. Die Förderung durch die 
Landeshauptstadt Potsdam wird kontinuierlich fortgeführt (Fördersumme 
2009: 540.000 Euro, 2010: 610.000 Euro, 2011: 650.000 Euro).

„Spiel- und Sportplatz Hans-Sachs-Straße“ 
Die anstehende Realisierung dieses Vorschlags ist vor allem der engagier-
ten Tätigkeit von Ehrenamtlern der Bürgerinitiative „Westkurve“ zu verdan-
ken. Die Initiative wurde bei der Umsetzung von Teilmaßnahmen für den 
Freizeitsport und für den Spielplatz durch die Landeshauptstadt Potsdam 
unterstützt. Bezogen auf die Sanierung der schulsportrelevanten Bereiche 
wurde in Abstimmung mit dem Kommunalen Immobilien Service ein Bedarf 
in Höhe von ca. 300.000 Euro veranschlagt und in das Schulsanierungs-
konzept aufgenommen. Eine Fertigstellung der Sportanlage ist für 2012 
vorgesehen.                   Plankosten: ca. 300.000 Euro

„Kostenloser Nahverkehr für Schülerinnen und Schüler“
Dieser Vorschlag wurde von der Stadtverordnetenversammlung als Prü-
fauftrag an die Verwaltung gerichtet. Hierbei sollten Möglichkeiten der 
schrittweisen Einführung eines günstigeren Nahverkehrs für Potsdamer 
Schülerinnen und Schüler untersucht werden.
Der Vorschlag wurde im 1. Halbjahr 2009 im Rahmen zweier Workshops 
ausführlich behandelt. Daran nahmen Vertreter aus Politik, Verwaltung, 
Verkehrsverbund und des Verkehrsbetriebs in Potsdam GmbH (ViP) teil. 
Im Anschluss befassten sich die Stadtverordneten mit dem Ergebnis 
und beauftragten daraufhin die Verwaltung mit der Einführung eines ko-
stengünstigeren Schülertickets. Im Rahmen der Haushaltsdebatte wur- 
de hierzu ein schrittweiser Stufenplan diskutiert. Als erstes Ziel wurde 
eine spürbare Kostenerstattung für Jahrestickets gefordert. Mit der Haus- 
haltssatzung 2010 wurde ein mehr als 10%ger Kostenerlass für Jahres- 
tickets beschlossen, vom Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB) be-
willigt und zum 1.1.2011 eingeführt.          Kosten: jährlich ca. 45.000 Euro 

„Finanzielle Unterstützung Jugendkulturarbeit“
Vakant war ein angemessener Ersatzstandort für den Jugendklub „S 13“ 
und  den „Spartacus“. Hier konnte auf der Grundlage des Beschlusses der  
Stadtverordnetenversammlung zur „Umsetzung des 10plus-Punkte Planes 
Jugendsoziokultur“ (DS 10/SVV/0109) ein neuer Standort zur Realisierung  
des Projekts „freiLAND“ geschaffen werden.   

Investitionskosten in 2010: 300.000 Euro
jährlicher Zuschuss für den laufenden Betrieb bis 2013: 125.000 Euro

„Fahrzeiten der Buslinie 693 verbessern (Hauptverkehrszeit)“
Bei dem Vorschlag wurde nicht konkret formuliert, ob die gesamte Linien-
führung grundsätzlich verstärkt werden sollte oder ob punktuelle Überla-
stungen auftraten. Aus Fahrgasterhebungen des Verkehrsbetriebs in Pots- 
dam (ViP) ging hervor, dass in der Hauptverkehrszeit der Abschnitt Mag-
nus-Zeller-Platz bis Rathaus Babelsberg stärker frequentiert und vereinzelt 
Fahrten überlastet waren. Das Fahrgastaufkommen bedingte jedoch keinen 
generellen 10-Minuten-Takt in der Hauptverkehrszeit. Der Abschnitt wurde 
weiterhin beobachtet und im Bedarfsfall durch Verstärkerfahrten entlastet. 
Um dem Fahrgastpotenzial insgesamt besser gerecht zu werden, wurde 
die Linie zum Fahrplanwechsel 2010 grundsätzlich geändert. Hierbei fand 
eine Trennung in zwei Buslinien statt.

„Erneuerung der Potsdamer Straße (B273)“
Die Realisierung des Vorschlags wurde zunächst in die langfristige Inve-
stitionsplanung aufgenommen. Mit Hilfe zusätzlicher Mittel aus dem Kon-
junkturpaket II konnte die Umsetzung bereits seit Mitte 2010 in einem ge-
meinsamen Vorhaben mit der Energie und Wasser Potsdam GmbH (EWP) 
realisiert werden. Mit einer Fertigstellung wird witterungsbedingt im 1. Halb-
jahr 2011 gerechnet. 

Gesamtkosten: 893.000 Euro (davon 500.000 Euro aus dem KP II)

Weitere umgesetzte Bürgervorschläge:
Förderung Waschhaus // Rollsportfeld am Blauhaus // Brandschutz-
maßnahmen im alternativen Kulturzentrum Archiv // Grundlagen 
umweltverträglicher Verkehr // Mittelstreifen Hegelallee erneuern // 
Verbesserung Radwegeregelung unterhalb des Brauhausbergs
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Um dem Fahrgastpotenzial insgesamt besser gerecht zu werden, wurde 
die Linie zum Fahrplanwechsel 2010 grundsätzlich geändert. Hierbei fand 
eine Trennung in zwei Buslinien statt.

„Erneuerung der Potsdamer Straße (B273)“
Die Realisierung des Vorschlags wurde zunächst in die langfristige Inve-
stitionsplanung aufgenommen. Mit Hilfe zusätzlicher Mittel aus dem Kon-
junkturpaket II konnte die Umsetzung bereits seit Mitte 2010 in einem ge-
meinsamen Vorhaben mit der Energie und Wasser Potsdam GmbH (EWP) 
realisiert werden. Mit einer Fertigstellung wird witterungsbedingt im 1. Halb-
jahr 2011 gerechnet. 

Gesamtkosten: 893.000 Euro (davon 500.000 Euro aus dem KP II)

Weitere umgesetzte Bürgervorschläge:
Förderung Waschhaus // Rollsportfeld am Blauhaus // Brandschutz-
maßnahmen im alternativen Kulturzentrum Archiv // Grundlagen 
umweltverträglicher Verkehr // Mittelstreifen Hegelallee erneuern // 
Verbesserung Radwegeregelung unterhalb des Brauhausbergs



Bürgervorschläge, Bürgerhaushalte 2008 bis 2010

„Zielgerichteter Ausbau von Haupt-Fahrradrouten“
Die Realisierung des Vorschlags erfolgt im Rahmen der Abarbeitung des 
Radverkehrskonzepts gemäß eines Beschlusses der Stadtverordnetenver-
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„Einrichtung einer Nahverkehrs-Haltestelle, Hegelallee 24“
Aus Sicht des Öffentlichen Nahverkehrs wurde die Einrichtung der gewün-
schten Haltestelle unterstützt, zumal in der Gegenrichtung die Haltestelle 
„Mauerstraße“ bereits vorhanden war. Die Planung der erforderlichen bau- 
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darfe, Ressourcen und zukünftige Entwicklungen diskutiert werden. Dabei 
soll eine weitreichende Beteiligung der Einwohnerschaft ermöglicht und ein 
dauerhafter Dialog zwischen Bürgern, Politik sowie Verwaltung gefördert 
werden. Drittens erhalten die Stadtverordnetenversammlung und Verwal-
tung der Landeshauptstadt Potsdam eine deutliche Unterstützung bei der 
Aufstellung des gesamten Etats und eine wichtige Legitimation für die Ver-
teilung von öffentlichen Geldern. 

Wie kann ich teilnehmen?
Der Bürgerhaushalt in Potsdam sieht verschiedene Formen der Beteiligung 
vor, um möglichst vielen Bürgerinnen und Bürgern der Landeshauptstadt 
Potsdam die Mitwirkung zu ermöglichen. 
Mittels der Bereitstellung von schriftlichen Informationen und Be-
teiligungsmaterialien können Vorschläge eingebracht, diskutiert und  
abgestimmt werden. Diese Informationen werden einerseits an zufällig
aus dem Melderegister ausgewählte Potsdamerinnen und Potsdamer ver-
sendet und sind andererseits kostenlos im Rathaus erhältlich. Daneben 
werden auch unter www.potsdam.de/buergerhaushalt alle Informati-
onen zur Verfügung gestellt. Es besteht dort die Möglichkeit, alle Vorschlä-
ge zu lesen und deren Verlauf nachzuvollziehen. Daneben können interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger im Online-Archiv den aktuellen Stand der 
Umsetzung der Vorschläge nachvollziehen. Für diejenigen, die kein Internet 
besitzen oder den persönlichen Austausch mit anderen Interessierten und 
Verantwortlichen suchen, bieten mehrere Bürgerversammlungen eine 
gute Alternative.

Was geht mich der Haushalt an?
Wie wirkt sich der städtische Haushalt auf Sie aus? Sie ganz persönlich? 
Auf Ihre Kinder, wenn Sie welche haben? Auf Ihre Nachbarn, Ihr soziales 
Umfeld, Ihr kulturelles Leben, Ihre Einkäufe, die Art und Weise, wie Sie 
wohnen, sich bewegen, kurzum darauf, wie Sie leben?
Sie meinen kaum? Das ist ein Trugschluss. Gehen Sie einfach mal vor Ihre 
Tür: Hat die Straßenbahnhaltestelle in Ihrer Nähe ein Wartehäuschen ge-
gen den kalten Wind? Gehen Sie ungern zu Fuß, weil Sie fürchten, beim 
Überqueren der Straße zu stürzen? Treiben Sie Sport, vielleicht Hallen-
sport im Verein? Wollen Sie am liebsten um die Ecke einkaufen – und gibt es 
diese Möglichkeit? Fahren Sie gern Fahrrad, und fühlen sich dabei sicher? 
Belegen Sie Kurse bei der Volkshochschule oder gehen Sie ins Theater? 
Nutzen Ihre Kinder die Computer in der Bibliothek? Suchen Sie für Ihr Kind 
einen Ganztagsplatz in einer Kita und bekommen keinen?
Jede dieser Fragen berührt die städtischen Finanzen. Diese Gelder schaf-
fen die Voraussetzung dafür, wie sich das Umfeld von Menschen entwickelt. 
Welche Stadt soll Potsdam sein? Diese Frage stellt der Bürgerhaus-
halt auch an Sie, an die Menschen, die in dieser Stadt leben. Machen 
Sie mit! Bringen Sie sich und Ihre Ideen ein. 

Warum braucht Potsdam einen Bürgerhaushalt?
Der Bürgerhaushalt stellt eine indirekte Form der Beteiligung dar. Er ist 
langfristig angelegt und verfolgt drei zentrale Ziele. Erstens sollen die städ-
tischen Finanzen für die Bürgerschaft verständlich, nachvollziehbar und 
transparent dargestellt werden. Zweitens kann somit öffentlich über Be-

Was wurde bisher erreicht?
Im fünften Jahr des Bürgerhaushalts der Landeshauptstadt Potsdam kann
bereits auf erfolgreiche Ergebnisse der Vorjahre verwiesen werden. So wur-
den seit dem Start des ersten Bürgerhaushalts in der Summe über 1500 
Bürgervorschläge eingereicht, diskutiert und bewertet. Insgesamt beteilig-
ten sich bei Stadtteilveranstaltungen, schriftlich sowie im Internet fast 
15.000 Einwohnerinnen und Einwohner.
Aus den Bürgerhaushalten von 2008 bis 2010 wurden der Stadtverord-
netenversammlung dabei 91 Vorschläge zur Beratung übergeben. Für 40 
von ihnen wurde daraufhin ein Umsetzungsauftrag erteilt. Weitere 34 Ideen 
sollten weiterführend geprüft werden. Ein Großteil der Vorschläge ist bereits 
realisiert, befi ndet sich in der Umsetzung oder in Planung. 
Damit Sie sich einen Überblick über die konkreten Ergebnisse verschaffen 
können, wurden auf diesem Flyer einige Beispiele aufgelistet. 

Die Realisierung vieler Vorschläge, die im Rahmen des Potsdamer 
Bürgerhaushalts thematisiert wurden, ist auch auf das große ehren-
amtliche Engagement interessierter Potsdamerinnen und Potsdamer 
zurückzuführen. Für dieses Interesse und die dauerhafte Bereitschaft, 
Potsdam gemeinsam zu gestalten, möchte sich die Projektleitung des 
Bürgerhaushalts bei allen Beteiligten recht herzlich bedanken! 

Aktuelle Informationen erhalten Sie im Internet unter 
www.potsdam.de/buergerhaushalt im Bereich „Archiv“.

www.potsdam.de/buergerhaushalt


